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Das Ende einer Tendenzliige
Berlin, 30. Juli. Die deutschnationale Landtags-

tagsfraktion ersuchte das Staatsministerium in einer An-
frage um Auskunft, ob es zutreffe, daß die Amtsvorsteher,
Landjäger usw. geheim angewiesen worden seien, Fest-
stellungen über die Finanzierung des Stahlhelmtages zu
machen und insbesondere festzustellen, ob irgendwelchen
Stahlhelmmitgliedern Vorteile geboten oder versprochen
worden seien, wenn sie zum 8. Reichsfrontsoldatentag
nach Berlin kommen.

Der preußische Minister des Jnnern nimmt dazu wie
folgt Stellung: Der Reichskommissar für Ueberwachung
der öffentlichen Ordnung beim Reichsministerium des
Innern hatte um Feststellung ersucht, ob die Meldung
der ,,Sächsischen Arbeiterzeitung« vom 7. April d. Js.
über die Anwerbung von Erwerbslosen in der Neumark
zur Teilnahme am 8. Reichsfrontsoldatentag in Berlin
zutreffe. Diesem Ersuchen ist entsprochen worden. Mit
der Feststellung wurde der Polizeipräsident in Berlin be-
auftragt, der seinerseits noch die Regierungspräsidenten in
Potsdam und Frankfurt a. Oder um Feststellungen zu
den Behauptungen der ,,Sächsischen Arbeiterzeitung« an-
gegangen hat. Hiernach ist die Behauptung der ,,Sächsischen
Arbeiterzeitung«, es seien  Ermittlungen wegen der
Finanzierung des Stahlhelmtages und Gewährung von
Vorteilen an Stahlhelmmitglieder bei Teilnahme am Berliner
Stahlhelmtage angestellt worden, unrichtig.

Rathäuser und Reichsflagge
Berlin, 30. Juli. Das Preußische Verwaltungsblatt

bringt die Begründung des Urteils, mit dem das preußische
Oberverwaltungsgericht acn 20. Mai die Klage des preußischen
Jnnenministerium gegen den Magistrat von Potsdam
wegen der Beflaggung des Potsdamer Rathauses entschieden
hat. Die Begründung gelangt zu folgendem Ergebnis:

»Für Reichsgebäitde ist es notwendig, den hoheitlichen
Charakter von Reichseinrichtungen durch Hissen der Reichs-.
flagge äußerlich zu dokumentieren und bei allen gegebenen
Anlässen sich dieser Flagge zu bedienen. Für die Ge-
meinden aber fcheiden solche Gründe völlig aus. Wenn
eine Gemeinde die -Reichsflagge seht, so mag das geschehen,
um die Zugehörigkeit zum Reiche, die Achtung vor dem
Reiche oder die Teilnahme an den das gesamte Volk be-
wegenden Ereignissen äußerlich zu bekunden und dergleichen
mehr. Mit rechtlichen Gesichtspunkten hat das nichts zu
tun. Es gehört nicht zur ordnungsmäßigen Verwaltung der
Gemeinde aus einer öffentlich-rechtlichen Pflicht. Solche
Flaggen anzuschaffen und zu hifsen, besteht keine gesetzliche
Verpflichtung«

Sammlung für Hochtvasfcrgeskhädigtr.
Der Provinzialausschuß Niederschlesien der Deutschen

Nothilfe in Breslau teilt mit, daß für die Hochwassers
geschädigten täglich Spenden eingehen, die demnächst ver-
öffentlicht werden. Es wird um weitere Spenden durch
Uebertveisung auf das Postfcheckkonto der Deutschen Not-

Bitt-träumen Sie nicht die Erneuerung Ihre?
Loses 5. Klasse.
Ziehung vom 9. August bis 9. September 1927.

hilfe: Breslau 1320 oder auf das Bankkonto beim
Schlesischen Bankverein, Filiale der Deutschen Bank in
Breslau, Konto ,,Hochwassergeschädigte« gebeten.

Aenderuugeu im Kapitalverkehrssteuer-Gefetz.
Das Reichsministerialblatt Nr. 33 veröffentlicht »Aus-

führungs- und Durchführungsbestimmungen zum Kapital-
verkehrssteuer-Gesetz.« Der Veröffentlichung ist zu ent-
nehmen, daß eine Zusammenfassung und Vereinheitlichung
der KapitalverkehrssteuevVorschriften vorgenommen wurde,
insbesondere eine kürzere und klarere Fassung, u. a. eine
Ermäßigung der Paragraphen auf weniger als die Hälfte
der ursprünglichen Anzahl.

Verlängerung des Steuermilderungsgesetzes
Nach dem Gesetz über Steuermilderungen zur Er-

leichterung der Wirtschaftslage sind für wirtschaftlich gebotene
Betriebszusammenschlüsse  Fusionen, Sanierungem Er-
richtung von Gemeinschaftswerken! Vergünstigungen auf
dem Gebiete der Gesellschaft-, Grunderwerb- und Wert-
zuwachssteuer vorgesehen. Die Steuermilderungen finden
aber nur auf Rechtsvorgänge Anwendung, für welche die
Steuerschuld in der Zeit vom I. September 1925 bis
zum 30. September 1927 entstanden ist. Mit Rücksicht
auf das dringende Jnteresse der Wirtschaft an einer Ver-
längerung der Vergünstigungsvorschriften für geplante oder
bereits eingeleitete Betriebszusammenschlüsse ist die Geltungs-
dauer der Bestimmungen um ein Jahr, also bis zum
30. September 1928 verlängert worden.

Der Kampf um die Fridericus-Marke.
..Berlin, 30. Juli. Die Linltspresse hat es immer geschickt

verstanden, die berechtigten Beschwerden der Wirtschaft gegen
die Portoerhöhung für ihre besonderen Zweite auszuwerten.
Bei den Verhandlungen über die Erhöhung der Gebühren im
Neichstage und im Verwaltungsrat der Reichspost hat die
von der Reichspoftverwaltung vorgesehene Erhöhung des Orts·
briefpottos von 5 auf 10 Pfg. eine große Nolle gespielt.
Der Kampf gerade gegen diese Erhöhung war für die Oppo-
sition in erster Linie ein Kampf gegen die Ftidericus-Matlie.
Geslissentiich wurde verbreitet, daß die sogenannte Boylrotti
bewegung gegen diese �merke den Erfolg gezeitigt habe, daß
der Zehnpfennigwert mit dem Fridericus-Bilde auf den Post-
auftauen nicht mehr zu haben sei. Das sei als ein Erfolg
zu buchen der. gegen diese angebliche Provoltation geführten
Bewegung. Die Reichspost habe aus der Ablehnung der
Oesfentlichlteit die Konsequenzen gezogen und die Ausgabe
dieser �merke eingeftellt. Tatsache ist, daß die Fridericus-
Marlte Wochen hindurch an einigen Stellen nicht mehr zu
haben war. Das hat jedoch einen ganz anderen Grund, als
die Linde wahr haben will. Die Fridericus-Marlee ist für die
Reichspost das beste Geschäft gewesen, das sie seit langem
gemacht hat. Die Nachfrage nach diesem Wert ist außer-
ordentlich groß.· zahlreiche Vestellungen erfolgten auch in
großer Zahl aus dem Auslande. Der Bedarf war so groß,
daß er zeitweilig nicht gedeckt werden lionnte und laufend
neue Sätze dieser Mache hergestellt werden mußten. Nu:
wegen der allgemeinen Beliebtheit, der sich diese Marke er·
freute, wurde von der Opposition der Kampf gegen ein Zehn-
pfennigporto für den Ortsbrief geführt.

Für die Achtpfennigmarlig die fegt zur Ausgabe gelangen
wird, ist ein Beethovenbildnis vorgesehen. Die Linlee
reklamierte "nun immer Beethoven als geistige Größe für
sich und glaubt damit ein Gegengewicht gegen die gefährliche
FridericttNMarlte geschosfen zu haben. Trotz der Achtpfennigi
marlee und trotz Beethovens wird die FkidericusiMarlte
bleiben und auch weiterhin als Hauptwert unb Ergänzungs.
wert Verwendung finden. Ueber die Schaffung einer Friedrich·
Eben-Maine ist noch kein endgültiger Beschluß gefaßt worden.

Die zum 80. Geburtstag des Reichspräsidenten zur Ausgabe
gelangende Hindenburg-Marlie ist vorläufig nur als Judi-
läumsmarke gedacht und wird nur für eine beschränkte Zeit
ausgegeben werden. Es ist überhaupt nicht beabsichtigt, eine
einzelne Präsidentenmarlrg also etwa eine Friedrich-Eben-
Marlie herftellen zu lassen, sondern es kommt höchstens eine
neue Reihe in Frage, die die Bilder der beiden Präsidenten
trägt.

Bis zum 15. August kein Strafporto.
Berlin, 30. Juli. Das Reichspostministerium teilt mit:

Jn der Zeit vom 1. bis einschl. 15. August wird für Post-
sendungen, die noch nach den alten Gebührensätzen frei-
gemacht sind, nur der Unterschied zwischen den alten und
den neuen Gebühren als Nachgebühr erhoben. Nach dem
1 5. August wird für unzureichend freigemachte Briefsendungen
 Briefe, Postkarten, Drucksachen, Geschäftspapiere, Waren-
proben, Mischsendungen! das Eineinhalbfache des Fehl-
betrages unter Aufrundung auf« volle« fünf Reichspfennige,
mindestens aber ein Betrag von 10 Reichspfennigen nach-
erhoben.

Moskaus Furcht vor Englands Eingriff.
Stalin veröffentlicht in der ,,Prawda« einen Aufsatz«,»

in dem er erklärt, daß die gegenwärtige politische Lage
zeige, daß England entschlossen ist, seinen Weg weiterzu-
gehen und einen. Krieg gegen die Sowjetunion zu organi-
sieren. Stalin betont die Notwendigkeit, die Berteidigungs-
möglichkeiten des Staates, die Kriegsindustrie und die
Jndustrie überhaupt zu heben.

Lokales
Namslam den 1. August 1927.

�r Lebensrettungetr. Wie wertvoll es für unsere heran-
wachsende Jugend ist, Sport zu treiben, zeigen folgende Fälle,
die im Laufe der vorigen Woche vorkamem Am ,,Riedelberge«
badeten mehrere Personen, von denen ein des Schwimmens Un-
kundiger an eine tiefe Stelle geriet �unb vergebens Halt suchte.
Der 17jährige Georg Burda. Sohn des Bezirksschornsteinfegew
meisters Alois Burda, kam im legten Augenblick zu Hilfe und
vkrhiitete durch sein entschlossenes Eingreifen ein Unglück. Einige
Tage darattf gelang es ihm noch einmal, einem schwach ge-
wordenen Badenden zu Hilfe zu eilen. �� Vor 5 Tagen rettete
der 20jährige Sohn des Arbeiters Cichos durch seinen Mut
eine Person, die im Schleusengraben badete, vor dem Tode des
Ertrinkens �- Die Tat der beiden jungen Leute verdient vollste
Anerkennung und sollte einen jeden, der nicht schwimmen kann,
anspornen, die verhältnismäßig leichte edle Schwimmkunst zu
erlernen. Die beste Gelegenheit bietet sich in Kürze in der so
idyllisch und großartig angelegten Sßabeanftalt, wie sie kaum
eine andere Stadt aufzuweiseti hat. «

= Der Kronprinz bleibt in Oels. Vor einigen
Tagen brachten wir eine Korrespondenz-Meldung, wonach
der Kkonprinz seinen Haushalt in Oels aufgelöst und nach
Potsdam übersiedelt sei. Wie nun aber die Kronprinzliche
Verwaltung der »Loliomotive an der Oder« mitteilt, entspricht
die Meldung nicht den Tatsachen. Das Kronprinzenpaar
weile zur Zeit in Heiligendamm und werde am 10. August
nach Oels zurückkehren, das auch in Zukunft der Haupt-
wohnsitz des Kronprinzenpaares bleibe.
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= Die diesjährigen fchlesischen Herbsimanöver in
Oberschlesiem Zum erstenmal seit Friedensfchluß und der
Teilung Oberschlesiens sind dieses Jahr größere Herbst-
übungen der Truppenteile der dritten Division in Ober-
fchlefien vorgesehen. Das Manövertreiben wird fim in der
Hauptsache in der Leobschützer Gegend abspielen bis hinüber
nach Neisse, Neustadt und Oppeln· Es nehmen an diesen
größeren fchlesischen Manövern sämtliche Truppenteile der
dritten Division teil.

- Kleift-Gedächtnisfeier. Der preußische Minister
für Kunst, Wissenschaft und Volksbildung hat folgendes be-
züglich einer KleiftsGedächtnisfeier bestimmt. Die deutsche
Jugend wird mit dem ganzen deutschen Volke am 18. Oktober
des Tages gedenken, an dem Heinrich von Kleift vor 150
Jahren geboren wurde. An allen preußischen Schulen soll
in würdiger Weise dieses Tages gedacht werden. Der Unter-
richt kann zum Zwecke einer Feier gekürzt werden.

Verbot von Schalldämpfern an Schuszwaffem
Laut einer Verordnung des Ministers des Innern vom
24. Juni 1927 sind Schalldämpfer an Schußwaffen verboten.
Bei Aussteilung von Jagd- und Wasfenseheinen wird folgender
Vermerk eingetragen: Die Verwendung von Schußwaffen
mit Schalldämpfern ist nicht gestattet.

= Die neuen 50-Pfennigstüclte. Auf Grund des § 3
des Münzgesetzes vom 30. August 1924 werden mit Zu-
stimmung des Reichsrats Reinnickelmünzen im Nennbetrage
von 50 Reichspfennige mit folgender Maßgabe hergeftellt:
Die Münzen bestehen aus reinem Nickel und dürfen eine
Beimischung fremden Metalls im Betrage von mehr als
2 vom Hundert nicht enthalten. Bei der Auspriigung werden
aus 1050 Gramm Nickel 300 Stücke zu je 50 Reichspfennige
ausgeprägt. Die einzelne Münze hat somit ein Gewicht von
3,5 Gramm. Der Durchmesser beträgt 20 Millimeter. Die
im gerippten Ringe geprägte Münze trägt auf der Adlerseite
in der Mitte den von einem Seilkranz umgebenen Reichs·
adler. In dem oberen Teile des Zwischenraumes, der sich
zwischen dem Seilkranz und dem aus einem flachen Stäbchen
bestehenden erhabenen, an der Jnnenfeite mit einem Seilkranz
versehenen Rande befindet, ist in Antiqua die Inschrift
�Seutfches Reich« und die Jahreszahl angebracht; der untere
Teil des Zwischenraumes ist durch zwei als Verzierung
dienende gekreuzte Eichenzweige ausgefüllt· Die Schriftseite
der Münze trägt innerhalb eines durch einen Seilkranz ab-
gegrenzten Kreises, dessen Grund mit vertieft geprägten rabialen
Wellenlinien versehen ist, die Wertbezeichnung ,,50« und da-
runter am unteren Rande des Kreises das Münzzeichen.
In dem unteren Teile des Zwischenraumes, der sich zwischen
dem Seilkranz und dem aus einem flachen Stäbchen bestehenden
erhabenen, an der Jnnenfeite mit einem Seilkranz versehenen
Rande befindet, ist in Antiqua die Wertbezeichnung ,,Reichs-
pfennnig« angebracht. Der obere Teil des Zwischenraumes
ist durch zwei als· Verzierung dienende Eichenzrveige ausge-
füllt. � Es ist höchste Zeit, daß die neuen Fünfziger heraus-
kommen, denn die alten sind so abgegriffen, daß auf manchen
Stücken kaum noch der Nenner zu erkennen ist. Außerdem
sind durchschnittlich 25 Prozent der im Verkehr befindlichen
Fünfziger gefälscht.

= Das Ende der hellen Nächte. Mit Ablauf des
Monats» Juli geht die Zeit der hellen Nächte, der mitternächt-
lichen Dämmerung, zu Ende. Die Sonne sinkt nachts wieder
mehr als 18 Vogengrade unter den Horizont und kann infolge:
dessen nicht mehr die oberen Schichten der Atmosphäre beleuchten,
die in der Periode der Nachthelligkeit den sogenannten Nordschein
bilden. Die Nächte werden von jetzt: an wieder völlig dunkel.

= Die Gautagung der fchlesischen Handelsfchutk
und Rabattsparvereine fand in diesem Jahre in Liegnitz
statt. Kaufmann Hoppe�Glogau wies in dem von ihm
erstatteten �Jahresberichte auf die schwierigen Verhältnisse des
verflossenen Jahres, Steuern, Abgaben, Gebühren usw. hin.
Wandergewerbe und Hausierwesen haben schädigend auf den

Der goldene Weg.
Originalroman von Ellh Grauber.

Nachdruck verboten. L
25. Fortsetzung.

,,Wie faul, wie wertlos ist das alles. Und je mehr
man darüber nachdenkt, umso trauriger wird es.«

»Ja, mit Denken und Grübeln hat auch noch keiner
die Welt gebessert. Warum betätigen Sie sich nimt?�

Sie fmlug den feinen Schneestaub vom Muff. ,,Sie
meinen, ich hätte schon lange dekorativ gewirkt und brauchte
die Hände nicht länger in den Schoß zu legen?"

»Ich meine, daß Ihnen als dem verwöhnten Kinde des
«Reichtums das Leben nur deshalb schal vorkommt, weil Sie
es niemals lernten, sich zu begnügen und mit dem Gegebenen
abzufinden. Sie wissen: Vom Himmel die höchsten Sterne
und Zion der Erde die tiefste Lust fordern, ist Menschenrecht �
und rt.«

,,Haben Sie niemals nach den Sternen gegriffen?�
Um seinen Mund zuckte es. ,,Ja.«
»Nun -� unb?�
»Ich erkannte, daß � der Stern ein Jrrlicht war.«
,,Nun sind Sie wohl auch bekehrt?«
»Nein, ich versuche es weiter, die echten Sterne zu er-

reichem« .
Sie atmete schwer. �Sa, Sie sind ein Mann, ein

Künstler. nie finb berufen, zu glauben und auf das Schöne
zu schwören.

»Nicht deshalb, Frau von Witten. Dieses Recht, nein,
die Pflicht haben Männer so gut wie die Frauen. Und gerade
die Frau noch viel mehr. Sie soll derspverkörperte Glaube
sein an das Schöne, das Gute«

Einzelhandel gewirkt. Die Konsumfinanzierung ist meist
kläglich geendet. Das Rabattsparmarkenwesen hat sich fast
überall gut eingeführt und zur Unterdrückung des Filialsystems
sowie zur Forderung des Barzahlungsverkehrs beigetragen.
Auch dem Zugabewesen ist wesentlich gesteuert worden. �
Senator a. D. Beythien sprach über das Thema: »Aus der
reiche-politischen Arbeit für Einzelhandel und Gewerbe.« �
In geschlossener Sitzung wurde über interne Angelegen-
heiten verhandelt.

�r. Warnung vor der Fremdenlegiom Mit welchen
Mitteln Frankreich arbeitet, um unsere jungen Leute in seine
Auslandsdienfte zu pressen, zeigt wiederum folgender Fall:
Der Sohn einer hiesigen achtbaren Familie bekam nebst
seinem Freunde ein StellensAngebot nach Luxemburg unter
den denkbar glänzendsten Aussichten. Esreudigst überrascht
teilte der junge Mann dies seinen Angehörigen mit, welche
jedoch infolge des überhohen Gehalts ftugig wurden und
erst Erkundigungen einzogen. Diese ergaben, daß die als
Absenderin angegebene Firma garnicht existiert, und außerdem
wurde einwandsfrei festgestellt, daß ein französisches Werbe-
büro, welches in engster behördlicher Fühlung mit der Re-
gierung in Frankreich steht, versucht, die jungen Leute der
Fremdenlegion zuzuführen. -� Es gibt in unserem Vater-
lande leider allüberall solche Individuen, welche in Diensten
unserer Feinde die eigenen Brüder verraten und verkaufen
wollen. Also Augen aufl
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für den Monat August 1927 erneuert werden.

Sämtliche Postanstalten
unsere Geschäftsstellg Andreaskirchstraße 18

die Ausgabeftellem Gaul, Wilhelmstrasze u. Klosterstraße,
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraße,
H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, Fritz Schröder ,
Mareestraße  an den Friedhösen!, Liebs ch w a g e r , Kasernen-
straße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

= 40. Bundesfest des Engl. Jungmännerbundes
Schlesien in �Breslau vom lA bis 20. Juni 1927. Seit
mehreren Wochen riistete sich der Engl. Jungmännerbund zu
einem 40. Stiftungsfeste, um dasselbe in würdiger Weise in
Breslau, dem Mittelpunkt Schlesiens, begehen zu können.
Bereits am Freitag trafen aus allen Teilen Ober- und Nieder-
schlesiens, so auch vom hiesigen Jugend- und Jungmänner-
Verein, Vertreter der einzelnen Vereine ein, um an der
Vertreterversammlung, welche nachmittag 4 Uhr im Vereins·
haus des Ehristlichen Vereins Junger Männer, Neue Taschen-
ftraße 20, ihren Anfang nahm, teilzunehmen. Am Sonnabend
vormittags fand dieselbe ihre Fortsetzung. Um 11 Uhr vor-
mittag fand im großen Saal des Vereinshauses eine Fest-
figung statt. Nach Begrüßung der Erschienenen durch den
Bundesvorsitzenden Paftor Meißner richteten die Vertreter
der kirchlichen, städtischen, staatlichen und provinziellen

»Sie halten viel von uns Z«
»Alles, Frau von Witten. Was wäre die Welt ohne

die Frauen«
»Es gibt viele, die �«
»Gewiß, jedes Beet hat kranke Blüten; aber deshalb

bleibt die gütige, schöne Liebe doch die unendlich große Göttin.«
Ihr Atem ging schneller, ihr Herz schlug heiß und freudig.

Wie reich das Leben doch blühen konnte.
Da blieb er stehen, den Kopf lauschend erhoben.
,,Hören Sie nichts?�
»Es klingt wie Weinen. Von dort her. � Ein Kind

heute allein im Walde. O, das Armel«
Sie schritten eilend weiter, drangen ein� ins Gebüsch.

Es schien, als würde das Weinen schwächer. Sie hatten
wohl die Richtung verfehlt.

Werner Steinbrück ging voraus. Er trat ihr Bahn. Sie
folgte ihm wie selbstverständlich.

,,Da haben wir�s?«
Er eilte auf ein kleines Mädchen zu, das auf einem

Baumstumpf saß und weinte. »Aber du Ausreißerchem was
tust du hier?" Er hob sie auf.

,,Szas ist ja Evchen«, schrie Ursula auf. ,,Wo kommstu her «
Das Kind sah in hilflosem Erstaunen auf die beiden.

Langsam formte das blasfe Mündchen die Worte: »Papi und
Mutti � ich dachte, sie kämen heute. Da wollte im fie
vom Bahnhof holen. Aber der Wald hörte nicht auf ��

,,Und da hast du dich verlaufen? Aber schnell heim
jeßtl Frau von Witten, das nächste Haus ist doch meine
Klause.« 
»Ich begleite Sie natürlich.�

Werner trug das Kind. Sein Schluchzen war ver-
stummt, aber so blaß war das kleine Gesicht und das
Körperchen wie starr.

Behörden, sowie ausländischer Gäste und befreundeter
Organisationen herzliche Begrüßungsworte an die Festver-
sammlung. U. a. Konsistorialpräsident Bruder, Stadtdekan
Spaeth als Vertreter der Geiftlichkeit und des Stadtkon-
sistoriums Breslau, Ober-Regierungsrat Dr. Schröder für den
Oberpräsidenten, Oberregierungs- und Schulrat Dr. Baden-
hop fiir den Regierungspräsidentem Polizeirat Hoffmann für
den Polizeipräsidentem Dr. Rosa für den Oberbürgermeister,
Dr. Steinhäuser als Vertreter des Reichsverbandes für Leibes-
übungen, Kirchenrat Seibt, Rechnungsrat Leuchtmann, ferner
Vertreter des Provinzialverbandes für die Jnnere Mission,
des Verbandes der Jugend für entschiedenes Christentum,
des Verbandes der weiblichen Jugend, des Deutschnationalen
Handlungs-Gehilfen-Verbandes, des Landeshauptmanns, der
Universität, der Technischen Hochschule und des schottischen
Vorsitzenden des evangelischen JungmännevWeltbundes
Hieraus hielt Pastor Meißner einen Vortrag über die
Bundesgeschichte während ihres 40jährigen Bestehens. Von
2�4 Uhr fand eine Besichtigung der Sehenswürdigkeiten
von Vreslau statt. Im Verlauf des weiteren Nachmittags
trennten sich die Festteilnehmer und zwar in Form von
Sonderversammlungen. Die Männer-Vereine tagten unter
Bundeswart Kuhn, die Posaunenchöre unter ihrem Bundes-
posaunenmeister Pastor Roye, die Turner und Sportler unter
Bundessekretär Fenske, die Weißkreuzgruppe unter Sekretär
Mißner, die Pfadfinder unter Führer Schaum und die Jung-
fcharsührer unter Generalsekretär Gundermann. Anschließend
fand eine Besprechung der Gruppenführer statt. Den Abschluß
des Tages bildete eine Rüststunde in der Maria-Magdalenen-
Kirche, wobei Pastor Meißner die Begrüßungsansprache und
Pastor Maetschke einen Vortrag über das Thema »Im
Kampf um die Welt« hielt. Am Sonntag vormittag 71/2 Uhr
wurde ein Festgottesdienst für die MariaiMagdalenemGes
meinde abgehalten, dem sich um 9�/2 Uhr ein Festgottesdienst
mit Posaunenmufik für die Festteilnehmer anschloß. Die
Festpredigt hielt Oberkonsistorialrat Stoltenhoff�Berlin. Eine
öffentliche Kundgebung in Gemeinschaft mit dem evangelischen
Arbeiter-Verein, welcher ebenfalls sein 40jähriges Bestehen
feierte, erfolgte auf dem Schloßplatz Bereits geraume Zeit
vor Beginn rückten bie Gruppen der Festteilnehmer unter
Vorantritt der Musikkapellem Trommlep und Pfeiferkorps
und unter frohen Gesängen mit ihren Fahnen, Vannern und
Wimpeln heran. In Hufeisenform wurde vor der mit
frischem Waldesgrün geschmückten Rednertribüne Aufstellung
genommen. Hier konzertierte der vereinigte Posaunenchor
des evangelischen IungmännersBundes unter Leitung des
Bundesposaunenmeisters Pastor Roye�Eonradswalde. Eine
aus mehreren tausend Köpfen bestehende Menfchenmauer
umsäumte den Platz. Als I. Redner sprach Pastor prim.
Bederke über das Thema ,,Im Kampf ums Safein�: »Es
ist ein eigenartigesZusammentreffen, daß zwei der größten
fchlesischen Organisationen gleichzeitig ihr 40jähriges Bestehen
begehen können. Kein raufchenbes Fest soll vvrübergehen,
die Jubelfeier sei vielmehr ein -Tag der Selbstbesinnung auf
jene Ideale, die auf den Fahnen der fchlesischen evangelischen
Arbeitervereine stehen. Das Sonntagsgewand der Fest-
teilnehmer darf das schlichte Arbeitskleid und die alle
vereinende Arbeitsgesinnung nicht vergehen lassen. Zu
einer Zeit, da das deutsche Volk durch Wüstensand und
Sonnenbrand wandeln muß, gelte es zu zeigen, ob der
einzelne dem Materialismus verfallen oder auf seinem Posten
aus-harren wolle. Hart ist der Kampf ums Dasein, der
Kampf ums tägliche Brot. Seid gegrüßt, ihr Männer der
Arbeit, ihr Mütter der deutschen Jugend, ihr Vertreter der
heranwachsenden Generation, die ihr euch um eure Wimpel
geschart habt, um das Bekenntnis eurer Zugehörigkeit zur
evangelischen Kirche abzulegen. Der zermürbende Daseins-
kampf der letzten 10 Jahre habe bestätigt, daß auf die
Fahnen der evangelischen Arbeiter die Worte gehören: »Ich
schäme mich des Evangeliums nicht.�

Der zweite Redner Dr. Wiesenhütter sprach über das

»Verstehen Sie das Z« flüfterte der Professor Ursula zu.
Sie nickte. Ihre Augen standen voll Tränen. »Das

Kleine hängt so unendlich an seinem Vater, der � verreift
ist. Da hat es ihn abholen wollen und sich gewiß verirrt.«

Er drückte Evchen zärtlich an sich. �Sie armen Eltern«
,,Ueberflüssiges Bedauern. Doktor Ravensberg zieht es

vor, sich in Berchtesgaden weiter zu amüsieren. Er wird
keine Ahnung davon haben, daß sein Kind sich hier um
seinetwillen im Walde verirrt.«

Sein Blick streifte sie kurz und forschend. Der Ton ihrer
Stimme war spröde und hart geworden. So klingt es, wenn
der Haß die Worte diktiert.

War hier der Schlüssel zu ihrem Wesen?
Da wies Ursula auf das graue Gemäuer, das durch die

Bäume sichtbar wird.
»Gott sei Dank, die Klausel«
Sie traten ein in den h«hen, düsteren Torweg, und

Ursula war es zumute, als hätte sie jetzt erst ihre Heimat
gefunden. »« «· «·

Es war ftill in dem großen, niedrigen Zimmer, dessen
Decke dunkle Täfelung zeigte. Die Uhr in dem hohen, be-
malten Kasten war abgestellt, daß ihr nagendes Ticken, ihr
dröhnender Schlag die kleine Kranke nicht erschrecke

Eva lag in dem großen, von geftickten Vorhängen um-
wallten Bett in der Ecke, links von dem mächtigen grünen
Kachelofen. Das glühende Gesichtchen kühlten Umschläge,
aber in fiebernder Unraft bäumte sich das fchmächtige Kind
auf, rissen die zuckenden Finger an den Kissen.

Ursula saß neben Eva. Ihre Augen sogen sich fest an
ben kindlichen Zügen und suchten andere, einst innig geliebte.

Sein Kind!
Sie stützte den Kopf-in die Hand.

Fortsekung folgt.



559m0: Jm Kampf um die Seele. »Der Kampf um die
Seele des Volkes muß in der breiten Front der Qesfentlichkeit
gekämpft werden. Die Familien müssen wieder die Herdfeuer
des Vesinnens werden. Die Vereine haben jene großen
Familien au bilden, in denen fich alle Stände als Brüder
zusammensinden Wie in den Märztagen des Jahres 1813
der Kampf um das Sein des Vaterlandes von {Breslau aus-
ging, so soll auch von hier aus der Aufruf zu einem noch
höheren Kampf ergehen. Es gilt den Aufbau eines Seelen«
reicher« das nie zerbricht« � Für den behinderten General-
sekretär Kühne sprach als dritter Redner Pastor Meißner
über das Thema: ,,Jn der Gewißheit des Sieges.« Der
gegenwärtige Kampf gelte dem Dasein, der Seele unb der
Welt- Zwei Mächte stehen in ihm einander gegenüber, Gott
unb die Mächte der Tiefe. Die ev. Kirche führt den Kampf
in der Gewißheit des Sieges. � Die Festteilnehmer marschierten
dann nach dem Reichspräsidentenplaß unb von dort nach der
Steinschule, wo bereits sechs Gulaschkanonen angefahren
waren, um die über 2000 anwesenden Teilnehmer mit einer
Erbsensuppe mit Wurst zu stärken, die auch nach den langen
Märschen des Vormittags seinen Zweck erfüllte. Nachdem
das Mittagsmahl eingenommen war, führten uns ca. 20 Last-
autos mit Anhänger durch die Straßen der Stadt unb es gab
auch hier noch viel zu sehen. Die Schlußversammlung fand
um 5 Uhr in der Maria-Magdalenen-Kirche statt, in welcher
Pastor prim.Seibt über »Aus dem Kampf in die Stille«
und Vuiideswart Kuhn »Aus der Stille in den Kampf«
sprachen. Von da strebten die Vereine den Vahnhöfen
zu, um wieder in ihre Heimatstädte zurückzukehren. Die noch
zurückgebliebenen Teilnehmer führte am Montag früh ein
Dampfer über Wilhelmshafen nach Margaret, um sie die
legten Stunden an Gottes schöner Natur zu erfreuen, und
jedem Teilnehmer werden diese Stunden und Tage in steter
Erinnerung bleiben. Zur Unterbringuna der Teilnehmer
waren von den Vreslauer  Einwohnern Prioatquartiere zur
Verfügung gestellt und allzu schnell rückte die Stunde der
Abreise heran.

Müller, Jstngmäsineroerein Namslau

_ Sommersonne. _
Jm dichten Tannenwald gingen wir« dahikis Lichter

spielten auf den Farrenkräutern und auf dem&#39; Kraut
der Heidelbeerem helle Farbentöne erwachten an den
dunklen Stämmen, die Nadeln glitzerten im Schein
der Sonne, wie am Weihnachtsbaum und die Luft
unter dem dichten Dach der� Kronen lag heiß auf demFäden, ihn durchwärmend, damit er seine Kraft ent-a e

Welch ein Leben hier im Gras am Rain, auf
der Erde und in der Luft. Die Hummel brummt,
die Biene unisummt uns, Fliegen schweben vor uns
her, und Mücken spielen im Sonnenglanz. Die Ameise,
schwer beladen, eilt mit trippelndem Schritt über den
Weg, langsam kriecht ein Käfer daher. Wer mag dies
Leben, dem hier die Sommersonne leuchtet, nachdem
sie es geweckt mit Gotteskräften, wer mag es um-
spannen mit feinem Blick und Verftehen.

Aber der Wald versinkt zur Rechten, schroff senkt
die Bergwiese fiel! zu Tal, und trunken schweift das
Auge über die weite Landschaft. Zwischen Wald und
Feld der Menschen Wohnungen. Die Dächer der Häu-
ser, die kleinen Fenfte glänzen und glitzen. Von Leben
reden sie, das unter ihnen sich birgt und aus ihnen her
wirkt auf den Feldern, den Bergen und in den Wäl-
dem, von Leben, das wieder die Sonne weckt und
das die Sonne braucht, dieselbe Sonne, die im Gold
-der Aehren sich wandelt, die dort in breiten Feldern
reglos ftehen, der Schnitter harrend, die sie heim-
bringen und ihren Segen. Wieder nimmt der Wald
uns auf und schroffe Felsen drängen zwischen seinen
VETUTIIeU HeWU bis an den Weg. Kühn umklanitnert
gilt Ihren Wurzeln, fich in»dr·e Fugen verankernd,, die
DUMIO Hei! Fels, aber fpaxlrchemwrrd ihr Bestand,
und zwischen den Felsen laßt,»wie ern Fenster, ein
freier Raum »aus das Hochgebirge sehen.

O Malerin Sonne, wie groß und herrlich dein
Werk; wie im·blaulichen Schimmer liegen bewaldete
Höhen! Hoch überragt sie kahles Gebirge, das rötlich
schimmert unter deinen »Strahlen, blitzernde Silber-
bander fallen herab in kuhnen Wendungem umrahmt,
le tiefer jte kommen, von leuchtendem Grün, und dro-
ben· rrglanzen d-re weißen gleiten ewigen Schnees, die
Grenze deiner Macht, die Grenze aber auch des Lebensunb des Werdens.

O gib ihn her, den müden Leib, gib ihn her: der
Sonnenhut; sie ihn burchftrahle! »Murre nicht; Wan-
dekersküksek ihr  scheinen und Gluhen, laß sie wirkenum dich-und an dir und sei dankbar; ·  «

Spott.
O Teukspkle Retmfahrer im Auslande. Oßmella und

särpsklsåktektvliäsiestetnffgeoklkåntfeGäråßegoiPtrF von dKopenhaaenbahn zur Entscheidung gelangen. M auf er Damm«
O Neue Gefchwkndkgkeitsrekorda Unter Führung des

gskrkkkknsstlknskllgzeugführers unb Chefpiloten Hermann Stein-
· _e ein rermototrxglcäs Gsxifzickiäiäbagfssirzltqndxxlugzeug 
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stellen Und zwar für 2000 bezw. 1030
wurde« GHOY 5590 und 1000 Kilometer. JnnegehaltenDie von chSrn igkeiten von rund 215 Cätunbenlilometer.
neuen Rekåd pvrkzeugen des deutschen Luftrates bestätigtenbreitet wadete« so en der  zur Anerkennung unter-

O 20 Erbin� · « «
dungen warten ÄÜÄÄÄEnQiEmRÜQäi wgeesikxekgokiisonss 233.23.
VWOIEU W �eine günstige Gelegenheit, um den Kann!
ZU duechfchwimmem Die Bedingun en sind allerdingsUlsgenbllckklch fehl? fZIecht- dem! ivfvsge der anhaltendenKälte und des schle ten Wetters ist die-Temperatur des
Kanals 10 Grad niedriger als inc vorigen Jahre und
Lkoykis 955°� 5 ö� 1 gegen einen erfolgreichen Versuch.

Provinzielles
ßreslau. Dem Vorgehen der preußifchen Staatsregierung

folgend, beschloß der Magiftrat, für feinen Dicnstbereich die
24-Stundenzählung einzuführen. ��� Die Stadtveroidtieteit-Ver-
sammlung ist fchon früher zu der neuen Zählungsart über-
gegangen. «

Strehlem Ein hier beerdigter italienischer Soldat wurde
im Auftrage der Regierung ausgegraben und nach dem aus:
lauer Zentralfriedhofe überführt·

Programm der Schlefischen Funkftnndr.
Montag. l6,30: GoldmarksMeyberbeersNachmittag der

Funkkapelle 18: Dr. med. Vlumenhaim »Der Kreislauf in
der Natur«. 18,50: Herbert Fritzschu »Kultur und Technik 
19,20: Prof. Dr. Koehlen �Limmelsbeobaehtungen im
August«. 20,05: Vrüderlein fein. Altwiener Singspiel in
einem Akt von Julius Wilhelm. Musik von Leo Fall.
2l,10: Uebertragung aus Gleiwitz:  Engen Hildach Lieder-
und Duettenftundr. 22,l5: Bericht des Deutschen Land-wirtfchaftsrats "

- Dienstag. 15,45: Kinderstunde. 16,30: Unterhaltungs-
konzert der Funkkapelle 19: Uebertragung aus Gleiwitz:
»Oberschlesien im Spiegel deutschen erzählenden Schrifttums«,
Oberbibliothekai Kaisig. 19,35: Dipl.-Jng. Vermanm »Die
Geschichte großer Vermögen  20,15: Uebertragung aus dem
»Friebeberg«: Volkstümliches Konzert der Kapelle der
Königin-Luise-Grube und des National Russischen Valalaikw
Orchefters 22,l5: Mitteilungen des Verbandes der Funk-
sreunde Schlesiens.

Mittwoch. 16,30: Romanzen und Capricen, Unter-
haltungskonzert der Funkkapelle 18: Redakteur Peuckern
»Jugendbewegung und Kunst  19: Redakteur Spaeth: »Die
deutfchen Frauen- und Staffelmeisterschastem Zehnkampf und
Marathonlauf«. 19,35: Dr. Voehlich: »Von wunderbaren
Ländern  20,15: Uebertragung aus Gleiwitzt Konzert.

Allerlei aus aller Welt.
_ * Ein dentsches Riefenflngzeug Eine aus Ame-

rrka kommende Meldung besagt, der dortige Vertreter
der Dornier-Werke habe mitgeteilt, daß in Friedrichs-
hafen ein Riefenflugschiff für den Transatlantikvev
kehr im Bau sei, das rund 100 Passagiere mit
Gepäck befördern könne. Gemeint ist offenbar das neue
Riesenflugzeug, das zur Zeit in den neuen Anlagen
der Dornierwerft in Altenrhein in der Schweiz, am
anderen Ufer des Bodensees, im Bau ift. Das neue
Flugzeug soll eine Gesamtmotorenstärke von 4000 bis
6000 PS. erhalten und hauptsächlich für den Fracht-
und Poftverkehr bestimmt fein.

* Schiffsbrand im Nordoftfeekanab Der ameri-
kanifche Viermastfchoner Peter Wilftermann, der mit
Lattenholz beladen ist, ist auf der Fahrt von Finnland
im Nordoftseekanal bei Rendsburg in Brand ge-
raten. Jn kurzer Zeit stand die gesamte Decklast
in Flammen. Drei Bergungsdampfer, die mit Löschvor-
richtungen ausgerüstet sind, sind von Brunsbiitteb
koog zur Hilfeleistung abgegangen. Eine Löfchung des
Brandes vom Lande aus ift unmögli . Der Schauer,
der nicht versichert sein soll, kann als völlig verloren
angesehen werden. _ __ �_._�.-._._..� __ _

, «« Unfall durch Blitzschlag auf Zeche Mont Eenis.
Bei einem schweren Gewitter wurde auf der Zeche
Mont Cenis in {gerne ein Baugerüft von etwa 30
Meter Hohe vom Blitzsihlag getroffen. Das Gerüst
stürzte zusammen und begrub vier Arbeiter unter sich,
die vor dem Regen unter dem Gerüst Schuh gesucht
hatten. Einer der Arbeiter erlitt einen schweren
lSchädelbruch, die drei anderen wurden leichter ver-est. -

* Zwei Knaben erschlagen ihren Srhnlkameradem
Am letzten Dienstag war der 121ahrige Schüler Haus-
mann aus Horstel bei Jbbenbüren  Weftfalen!, der
mit anderen Kindern in en nahegelegenen Wald am
Mittellandkazial gegangen war, um dort Blaubeeren
zu suchen, nicht mehr nach Haufe gekommen, und erst
am Mittwoch abend fand man nach langem Suchen
die Lerche ·des Knaben im Mrttellandkanal auf. Da
der Kopf eine große» Wunde auftmes, wurde die Leiche
beschlagnahmt Weitere Ermittlungen ergaben, daß
zwei Schulkamergden im Alter von zehn unb elf Jah-
ren mit dem alteren Kameraden beim Blaubeeren-
suchen in Streit» geraten sind, ihn mit einem Stein
erschlagen und die Leiche dann in den Mittelländ-
kanal geworfen haben.

· * Tödlicher Autonnfall des Grafen« Wald-barg-
Seit. Auf der Schweizer Oberalpstraße, die Ander-
matt »und· Drssent-is  Kanton Graubünden! verbindet,
hat sich ern schweres Autounglück erei net. Zwischen
der Paßhohe und dem Ort Tschamut Uhr das Auto
des Grafen Waldburg-Zeil von Schloß Jsny  Württem-
berg! gegen die Stützmauer am Straßenrand Diese
wurde durchbrochen und der Wagen sturzte über die
etwa zehn Meter hohe Böschung hinunter, {ich einigeMale uberschlagend. Graf Waldburg am unter
das Auto zu liegen und war sofort tot. Seine
Frau, die den »Wagen führte, kam »mit einigen Schür-
fungen am Bein davon, während ihre Schwester: Ver-
letzungen am Rücken erlitt.
_ * Ein Preis für einen Flug Paris�c5leveland.

Die Handelskammer von Cleveland hat einen Preis
oon 30 000 Dollar für den ersten Flieger ausgesetzh
per ohne Zwischenlandung von Paris bis Cleveland
fliegt und dort zwischen dem 6. unb 28. August
wahrend der Jnduftrreausftellung landet. Der Preis
hat den Namen Trophäe Myron T. Herrick erhalten.
Der erste Flieger, der den Flug vor dem 1. Augutf
1928 ausführt, soll einen Preis von 25 O00 Dollarerhalten... -.�..-.... ��. M--- �

Friihmesse mit Generalkommunion des Männerapostolats

* Vereitelter Anschlag in New York. Nach;
dem� -ein Streit! der Untergrundbahnangestellten
in letzter Stunde abgewendet wor en war, fanden Auf-
sichtsbeainte in· dem Tunnel an dem unterirdischen
Wege zwischen New York und Brooklyn eine Bombe.
Nur infolge Versagens des Zünders wurde eine Kata-
ftrophe vermieden. Die Beamten erklären, daß eine
Explofion der Bombe die Tunnelwände zum Einsturz
gebracht hatte. Das Wasser des East River hätte
dann den Tunnel überschwemmt und die Fahrgäfte
eines hindurihfahrenden Zuges wären ertrunken.

* Eifenbahnkatastrophe in Siidafrikca Jn der
Nähe von Heidelberg stießen aus noch nicht aufge-
klärter Ursache ein Personen- und ein Güterzug zu-
sammen. Zwei Europäer und 30 Eingeborene wurden
etotet, .3 Enropäer und zahlreiche  angeborene ver-est. ,- �--��-�-� . » -- » l�. F.� «· . ».- ,

_* Berlin. Die Gesamtzahl derfKraftfahrzeuge in"Grkpß-Berlin hat sich im zweiten Vierteljahr 1927 um 6606 aui
59 671 erhöht.* erlin. Die in New York aufgelegte amerikanische
Traiiche der 30-Millionen-Dollar-Debentare-Anleihe derVeIinkgten Stahlwerke wurde in kurzer Zeit bereits über-zer ne .

* Warmen. Der preußische Jnnenminister Grzesinski
hat dem Unterkunftshczus der Polizei den Namen »Polizei-
Unterkunft Mrnifterprasident Dr. Braun« verliehen. ,

«« Frankfurt. Die vom Zentralinstitut für Erziehung
unb Unterricht gemeinsam mit der Stadt Frankfurt a. M.
tiiexanstafltteteizisVkolksmizsiktage wurden vom preußischen Kul-u mini er e er er ne.

_ * Paris. Jn ZoerfchiedeneiiOrtschaften des Departe-
äienttjs Vaucluse  Sudfrankreich.! ist ein Erdbeben verspürtor en

* Paris. Der französische Kriegsminister hat die Ozean-
flüge für Militärflugzeuge so lange verboten, bis die Flug-
zeuge Einrichtungen haben, die es ihnen ermöglichen, auf
ben�paean niedesprzugehen und sich dort zu halten.

i.
» ,,-Øenchtliches.»»  »
fGD Berufung im Spritfch-iebc·rprozeß. Der große

Berliner Spritschieberprozeß, der fetzt nach mehrwochi-
ger Verhandlungsdauer mit der Verurteilung der An-
geklagten zu hohen Gefängnis- und Geldftrafen ge-
endet hat, wird eine Neuauflage erfahren. Die beiden
Hauptangeklagten Hermann und Heinrich Weber, die
zu je 6 Monaten Gefängnis und insgesamt 80 000
Mark Geldstrafe verurteilt worden sind, haben gegen
das Urteil Berufung eingelegt. Die drei Zollbeamten,
die wegen pafsiver Beftechung in Tateinheit mit»der
Begünstigung der Monopolsteuerhinterziehung empfind-
liche Geld- und Gefängnisftrafen erhielten, haben eben-
falls Berufung eingelegt. Da auch noch die Berufung
in dem ersten Spritweber-Prozeß schwebt, wird Man
im kommenden Winter eine Wiederholung der beiden
großen·Spritschiebungsprozefse erleben» _s. GD Ein gefährlicher Hochstaplcr mit einer sehr
bewegten Vergangenheit wurde soeben vor dem Char-
lottenburger Schöffengericht zu fünf Jahren Sucht:
haus verurteilt. Nach seinen Angaben ift der Ange-
klagte Eugen Nieburg früher in Amerika mehrere
Jahre lang Rechtsanwalt gewesen. Während des Krie-
ges war er angeblich französischer Generalstabsdol-
metfcher und später Kurier im amerikanifchen Nach-
richtendienft. Durch die bekannte Spionin Gräfin
Colonna will er dann dazu verleitet worden sein,
einem polnischen Kurier eine Aktenmappe mit wich-
tigen Dokumenten zu stehlen. Nach Verbüßung einer
mehrjährigen Gefängnisstrafe verlegte er sich auf Hotel-
und Penfionsdiebstähle Nach den Ermittlungen der
Kriminalpolizei soll der Angeklagte. Gingen Nieburg
nicht weniger als 35 Diebstähle und Betrügereien
in Pensionen, nicht bloß in Berlin, sondern auch in
Wiesbaden, München, Hannovey Köln, Stuttgart,
Leipzig und Dresden verübt haben. Bei seiner Ver-
haftung fand man nicht weniger als 35 Schlüsselhunde
in seinem Besitz, die sämtlich aus, Berliner-Pen-sionen ftammten.- -

Kirchliche Nachrichten.
- Katholische Kirche.

Durch Kanzelvermeldung vom« gestrigen Sonntage wurde
folgendes zur Kenntnis der Gemeinde gebracht: Mittwoch, den
3. August, um 1J27 Uhr gesungenes Requiem. � Am Donners-
tag, den 4. August, nachmittags 5 Uhr, Beichtgelegenheit aus
Anlaß des Herz-Jefu-Freitags. � Freitag um 3/46 Uhr Hoch·
amt mit Arissetzring des Hochwiirdigften � Sonntag 6 Uhr 

Um
3/48 Uhr Kindergottesdienst und um 9 Uhr Predigt mit an-
fchließendeni Hochamr- Vkreinsversammluncp

Am Mittwoch, abends 8Uhr, Spielabend der Marianifchen
Kongregation in der Schule.

Sitzung des Kirchenvorstandes
am Sonntag im Vereinszimnier im Anschluß an das Hochamt.

In fünf Minuten
Fliegenfrei sind_SiälIe, Kuchen und andere

Räume durch Zerstäuben mit

FIyfaH
Tötei ebenso schnell Schwaben, Wanzen,

Mücken, Ameisen pp.

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.



Ueueste Nachrichten.
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Deutschuationaler Aufruf zur Hiudeuburgspendr.
Der ,,Tag« veröffentlicht einen Auszug aus einem

deutschnationalen Aufruf zur Hindenburgspende, in dem
es heißt: Es gilt, der Welt durch die Tat zu zeigen,
daß ein Hindenburg nicht nur nach Außen hin Repräsentant
des deutschen Volkes ist, sondern daß die Liebe und Ver-
ehrung für ihn tief in den Herzen aller Deutfchen wurzelt.
Das deutsche Volk soll zeigen, daß es trotz aller inneren
Spaltungen und Trennung auch einmal einig in seinen
Stämmen sein kann. -

Massenflucht aus Berlin.
Gestern hatten sämtliche Verkehrsunternehmen Rekord-

zifsern zu verzeichnen. Die Straßenbahn mußte einen
großen Teil ihres Reservewagenparks zu Hilfe nehmen,
um auch nur annähernd den Riesenverkehr bewältigen zu
können. Die Wannseebahn erreichte die höchsten Verkehrs-
ziffern in der bisherigen Jahresstatiftih Jm Freibad
Wannsee wurden rund 70 000 Besucher gezählt und fast
die gleiche Ziffer konnte das Freibad Müggelsee verzeichnen.
Leider sind auch eine Anzahl tödlicher Badeunfälle zu
verzeichnen. Jnsgesamt sind in der Umgegend von Berlin
sieben Personen ertrunken.

Jutvelenraub am hellichten Tage.
Berlin, 31. Juli. Heute mittag schlug ein bisher

unbekannt gebliebener Täter die Schaukastenscheibe des
Juweliergeschäfts von Voß am Kurfiirstendamm Ecke
Joachimsthalerstraße ein und raubte aus den Auslagen
sechs ovale Damenarmbanduhren und eine große Menge
anderer Schmucksachen. Obgleich an dieser Stelle der
Verkehr überaus stark ist, gelang es dem  Einbrecher, zu
entkommen. Zwei Damen, die zur gleichen Zeit am
benachbarten Schaufenster standen, hatten von dem Vor-
fall überhaupt nichts bemerkt.

Hiirsings Nachfolger.
Wie der »Vorwärts« zuverliissig hören will, ist als Nach-

folget Hörfings vom preußischen Ministerium des Jnnern der
Landtagsabgevrdnete Prof- Warnung, Mitglied der sozial-
demokratischen Partei, in Vorschlag gebracht worden.

Vom Zuge zerstuckelt
Liegnitz, 31. Juli. Heute früh gegen 2 Uhr» wurde auf

dem hiesigen Bahnhof der Zugabfertiger Steuer tödlich über-
fahren. Er wurde zerrissen und war auf der Stelle tot. Der
Ungliiitliliche hinterläßt acht Kinder.

. U « blau.Keidliezeries
 Yrbseusalat Die Erbsen Dürfen noch nicht
groß lind «mehlig, sondern zniissen recht zart sein. Man
enthülst sie uiid kocht sie »in Salzwasser mein�!, schüttet
sie·aus ein Sieb nnd läßt sie �er lten. Zu gleicher
Seit kocht man Kartoffeln inWurselihen nnd vermischt
qizefefeieiittridtieeik  bereitet aus Oel, Essig, SI « I· wiebel ei S

»�

akz-
Fucker und etwas feingeschnittenerne ala auee, mit der nian Erbsen iind

rtoffelwttrfelchen mischt, und beim Anrichten belegt
råtiiin den Salat mit den in Achteln geschnittenen hartenern. -  i. s  --
. Srhinkensalat kann trefflich aus den Resten mitge-
rSn gekochten Schinkens bereitet werden. Man wiegt
den inken klein. Vorher hat man eine größere
Quelle SelIerie weich gekocht, diese schält man und
wiegt sie ebenfalls. Aus jede Obertasse voll Schinken
rechnet man auch eine Obertasse gehackte Sellerieknolle
und ebenso-viel feingeschnittenem grünen Kovfsalat
Drei harte Eigelb rührt man durch ein Sieb und mit
zwei rohen Eigelb fein. dann» inifibt man Z Eiter
deutsches Ersdnuszöl darunter, fngt Essig, Salz, Pfeffer
und eine Prise Zucker hinzu nnd gibt auch ein wenig
sgehackte Zwiebel und gebacktejssetersilie an die Sauce.
 Eine flache Kristallschirssel wird mit frischen grunen
Salatbliittern aiisgelegt und abwechselnd mit dem ge-haekten Salat gefüllt nnd zuletzt mit der Sauce über-
go sen.

Tomateusalat aus Priiizefsinart Man nimmt kleine
griine Salatbohnein kocht sie weich. lässt: sie erkalten

sie mit Oel, Essig. » lz Pfeffer und feinen
Kräutern an. Die reisen aber festen Tomaten schalt
man, schneidet sie in Scheiben, mischt sie ebenfalls mit
el nnd Essig und richtet nun aiif flacher Schüssel

abwechselnd Bohnen- nnd Tomatensalat kranzförinig
an.

Llvydsalcit Mehrere  Surfen werden geschält und
in seine Scheiben geschnitiem chbeziso gesehiilte Tomaten
zerteilt Dann wird ans Oel, Essig. zerriebenem harten
Eigelb, etwas Mostriih Pfeffer und einem halben Tee-
löffel Woreestershiresaiice eine Sauce geriihrt und über
die abwechselnd in eine Glasfsbsnle eingeschichteten Gur-
Gen: unb Toniateiiicbcskben gestillt.

Jnserieren 
bringt Gewinn!
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Bekanntmachnng
Es wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß nach

N a m s 1 a u, den 2e. Juli i927.
Die Polizeiverwaltung. 

Dr. L o b e r.

Für die mir in reichem Maße erwiesenen Auf-
mertisamlieiten zu meinem 70.Geburtstage spreche
ich allen Freunden und Bekannten, besonders dem
ioohllöblirhen Magistrat und der Tifchlerinnung hiermit
meinen tiefgefiihltesten Dank aus.
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Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger
Teilnahme und die vielen Kranzspenden bei
dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Freunden und Bekannten
herzlichen Dank. Besonderen Dank den
Krankenschwestern für die aufopfernde
Pflege während ihrer Krankheit und Herrn
Pastor Langer für die trostreichen Worte
am Grabe.

Geschwister Weber.
Namslau, den 1. August 1927.

Dienstag, den 2. August

P. Jakob.

der Ortspolizeiverordnung vom 14. Juni 1883 das Baden an
allen eifkcht polizeilich als Badestellen bezeichneten Orten ver-vten

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe, im Unver-
mögensfalle mit Haft bestraft. »
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Kaninchenzächter
erids 8 Uhr im ,,Weideschlössel« stattfindenden
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Schwamme 
in großer Auswahl:

Schwämme, Kinder-Schwämme,
Fenstersebwiimme, Tafel-

Schwämme,
Gummisebwlimme I u Gloriu,

Schuhe, Budekappen,
Sei: wummtusehen.

nd Liesestiihle 
H. Leppin, Ring.

und Freunde werden zu der am Mittwoch, den 3. August,

s

Huto- und Wugensehwümme, Karls�

Loofah-Seh wümm e, Frottier-Hand-

Oscar Platze, Germania-Dr0gerie.

Dxrucksachen jeder Art "22"
Namslauek Brauerei-Gesellschaft m. b. H»Nara-lau,Kirchstr. 18.

langes ZeIl-Büh d
Natnslam Viehmarkt

tt

Ein einioöchentliches Gastspiell

Erdsfnungsoorstellungx
Mittwoch, 3. August, «« Eis-»Es« abends 315 Uhr.
Sonntag Vorstellungen, tulir naamittaas und sutir abends

Jm Tempo der Neuzeit sehen Sie: »,
« Tollliühne ttunftradlen fabelhafte �I

tiops- und Hand-Akrobaten, Salte-

Fuszjongleure Ueroplanflieg Hunde
und vieles, vieles mehr. ««

springende Foxteirien Hawayen

Kommen nnd urteilen! "

Planet, Uiggen Musik, Sang, Tanz,

K« Täglich neue Programm-Einteilung! �m
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Uthletische Spiele, im Reiche der

Jllusionem Luftgyninastiken
Humdresken und Clown-Gatten
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Viaige Preise: Spekesitz 1.� eine» unter; 80 Pf»

2. Platz 60 Pf» Stehplatz 40 Pf., Kinder die Hälfte.

Lange�s Zeltbiihne
bekannt von 1924.
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Maurer mit Arbeiter

stellt sofort ein

Köberlein Cl« Reigber
Bauaefrbiift, Namslam

Mit ber neuen Präzisions-Schalldose«

TympanikaÆ
erzielt man nicht nur auf guten, sondern auch auf gewöhnlichen, billigen
Sprechniaschinen hervorragende Musiliveredelung, bei 90-95% natür-
lieber Wiedergabe. Verlangen Sie Drucksachen liostenfrei von der

Tympano-Gesellschaft 
Breslau 16 � Qiifdyofswalbe.

Volle

Tageskost
zu vergeben.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Ein miibliertes

Zimmer
mit separatem Eingang per
bald zu vermieten.
Klosterstraße 14.

IVerreift l 
I

»» »»  �Pickel,i« Winter,�Blüten verschwinden ehrds de

P. Blawid, MohremDrvgerie
O. Diese, Germania-Drogerie
Gustav Weiß, Seifenfabrilc

efreit
werden Sie vonbis 28. August

Russen Schwaben  Ameisen hsm durch An-
DEUUEL -I- ueikåxdkäieiikkpI Do· 75 ig-

Zu haben in amslau:
___ Eermnnin-llmueria llsook lustig.Fordern Sie stets bei

Nervositiih Magenleidery �
Srhlaflofigceit

nur den echten, gehaltreiehen
Apotheker IVIeisner-�s

Kaiser-Natron
. « verlernen Im Geschmack,

s rung und Linderung bei Sodbrennen, iist sehr bekömmlich, bringt Erleichte-
Magensäure, wirkt beruhigend. Nur inu -- » . . . , , . , « «3 haben bei _ » «» » » »»-   den f�öiszd� Geschehen. Rezepte gratis.

Germama Drogorle  Arnold tiefste Wwe.� Bielefeld. »Es!· ·




